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Die Anpassung der Schuldnerländer 
 
 
Signatur  AB 1 
Inhalt   1 Kopiervorlage, Din A 4 
   1 Overhead-Folie, Din A 4 
 
 

Didaktischer Kommentar 
 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt 
Das Schaubild zeigt, dass die herkömmlichen Instrumente zur Gestaltung volkswirtschaftlicher 
Belange in Dilemmata verhaftet sind. Daher sind auf diesem Weg eindeutige, durchgreifende 
Reformmaßnahmen nicht möglich. (Andernorts kann deutlich werden, dass die Instrumente, die die 
Freiwirtschaft zur Gestaltung ökonomischer Belange anbietet, nicht in Dilemmata stecken und 
daher auch für grundlegende Neuorientierungen geeignet sind.) 
 
Didaktisch-methodische Verwendungsmöglichkeiten (Lernziele, methodischer Einsatz, ...) 
Über folgendes Ambivalenzspiel kann die Dilemma-Situation, in die die herkömmlichen 
volkswirtschaftlichen Überzeugungen führen, erlebbar werden. Der Gruppenleiter stellt zwei Stühle 
auf, wobei ein Stuhl die „Ökonomie“ repräsentiert, der Stuhl daneben „Sozialität / Ökologie“. Für 
jede einzelne „Maßnahme“, die auf dem Schaubild zu finden ist, oder aber für alle Maßnahmen im 
Gesamten kann jetzt ein Ambivalenzspiel durchgeführt werden. Dabei sollen die Gruppenmitglieder 
sich auf den Stuhl „Ökonomie“ setzen bzw. sich dahinter stellen, wenn sie ein Argument für diese 
Seite einbringen wollen. Falls ein Gesichtspunkt für die Stärkung von „Sozialität / Ökologie“ 
genannt wird, setzt sich der Betreffende auf den anderen Stuhl. Wichtig ist, dass jeder Teilnehmer 
Argumente auf beiden Seiten einbringen darf. Nachdem die Argumente eine gewisse Zeit lang 
zusammen getragen worden sind, führt der Gruppenleiter einen dritten Stuhl, den 
„Entscheidungsstuhl“, ein, der vor die beiden anderen Stühle gestellt wird. Die Teilnehmer haben 
jetzt die Aufgabe, sich auf diesen Stuhl zu setzen und sich pro „Ökologie“ oder pro „Sozialität / 
Ökonomie“ oder wie auch immer zu entscheiden. Es wird sich zeigen, dass keine Entscheidung 
intersubjektiv überzeugend begründet werden kann (was an der Dilemmata-Situation der 
herkömmlichen volkswirtschaftlichen Instrumente liegt). Das herrschende Instrumentarium ist den 
ökonomischen Herausforderungen der Gegenwart nicht mehr gewachsen. 
 
Altersgemäßheit 
Ab ca. 14 Jahren 
 
Zu verwendende Lehr- bzw. Unterrichtszeit 
Ca. 1 – 2 (Schul-)Stunden 
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